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U e b e r ٠

eine neue Landschnecken - Gat ؛٧ ng (Scute.era Ammerlandia)

Ammerland am Stare n b er g e r See i ذو Baierrt
gefunden.

Conservator D r. νο.η Spix,
vorgelesen in der öffentlichen Sitzung am lgten Novem ًوا  er 4 ل8ع٠  

Der große Reiehthum und die seit dem i6ten Jahrhunderte ІІНП1СГ zunehmende ١٢٠٣٠ 

vollständiges unserer Kenntnisse im Reiche der Thiere hat Manche cJer neueren Natur
forscher zu dem Ausspruche verleitet, dafs gegenwärtig, wenn auch neue Arten, doch nicht 
leicht mehr neue Gattungen auf unserem Planeten gefunden werden dürften. Wirklich haben 
wir, was die „Klasse der Schmecken betrifft, voll unserer Reise im Innern Brasiliens zwar ei. 
nen grofsen Vorrath von neuen Arten, jedoch keine durch sonderbare Form ausgezeichnete neue 
Gattung zuriickegebrach t. Umso erfreulicher ist es daher, einesolcheneue Gattungin dem schon 
so sehl' durchsuchten Europa und einen so schönen Zuwachs zu der verdienstvollen Fauna 
Boi ca unseres verehrten Hrn. Collegen V. Sclirank liier in unserem Vaterlande aufgefniiden 
zu haben, woraus zugleicli zu ersehen ist, dafs, ohne von dem unbekannten Innern anderer Welt- 
tlieile zu sprechen, auch tler unsrige, obgleich sein' dnrchforsclite. immerlnin nocli Gelegenheit 
zu Entdeckungen darbietet.

Genannte Schnecke lebt in dem Innern alten-, abgehauener, in der Erde noch wurzeln
der, dei' Verwesung jedoch preisgegebener Eichen- untl aucli Eichten - Stämme in Ammer
land zunächst dem Ufer des Star eil bei-ger Sees, und zwar immer in Gemeinschaft mit 
den flercules- aucli wolil röthlichen Ameisen (Formica herculanea et rufaV welche über 
dieselbe, ilnr unbeschadet, lnin und Inen- spazieren. Ich fand dieses Thierclien, als ich das 
harmonische Zusammenleben dei' Ameisen, ihre durch das Geschlecht instinktartig bedingte 
Rangordnung und die daraus hervorgehende Vcrthoilung ihrer Geschäfte, ilnre künstlichen 
Gebäude und Strassen, iln-e wunderbare Entwicklung aus, dem Eie, ihre merkwürdige Be
Stimmung zur Zerstörung im Pflanzenreiche u. s. w. zu beobachten beschäftigt war! Sie 
kleben einzeln oder zusammengedrängt innerhalb Löchern an dem von den Ameisen netz
artig ausgefressenen Holze und sclneinen denn Reobaclnter beim ersten'Anlnlicke ein Gespinnst 
von Spinnen, sogenannte Kelleresel (Oniscus), fuftilose Insektenlarven, besonders den- Silpha, 
entllicli selbst ein schildkrötenartiges Thierclien vorzustellen. In dem Grade, als mit der 
näheren Untersucliung die Täuschung Verschwindet, steigt die Verwunderung über ihre 
sonderbare Form, und tlie Ueberzeugnng gewinnt bey den- Wahrnehmung, wie sie auf denn 
fufslosen, nackteii Rauclie beynahe unmerklich einherkriechen und lnalne Gegenstände durch 
plötzliches Einzielien und Ausdelnnen dei. fleiscliigen Tentakeln mühsam erforschen, im
mer melnr die Oberhand, dafs dieses sonderbare Tliierchen nicht zu den mit Füßen nnd 
geringelten Fühlliornem versehenen Insekten, sondern zu der Klasse der Schnecken 
gellörc.
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Schwieriger als die Bestimmung der Klasse ist jene der Familie, Welcher dieses 
neue Thierclien angehören dürfte. Bekanntlich tlieilen die Conchyliologen die schneckenarti
gen Weichtiere in nackte und beschalte (nuda et testacea), und letztere in ein-, zwey- untl viel- 
sclialige ٢uni_, bi- multivalva) ab. Keine dieser Abtheilungen scheint aller auf iliese neue 
Schnecke zu passen, indem der rauhe, lederartige, netzartiggegilterte, und so zu sagen, be- 
panzerte Rücken dieselbe von allen bekannten nackten, und der Mangel einer perhnutterarti- 
clien Schale von allen beschalten Schnecken unterscheidet; aucli gielnt es keine Schnecke, 
w٢elcbe statt der Augen zwey feine, haarartige Borsten an der Spitze jedes der vorderen 
Tentakeln sitzen lnat. Durchmustert man aucli das ganze Heer dei’ Sclinecken, 'jene sowohl, 
welche den Körper ganz nackt, odei’ liocli einen Rest von Scliale auf dem Rücken, oder un- 
tei' dei’ Hautoberfläche verborgen haben, oder an eine oder viele Schalen angewachsen 
sind; nil’gends findet sicli eine Aehnlichkeit dei’ "aussern Foiin und St.rnktur mit jener unse
rer Sclniecke. Zwar, erinnert den’ ledevartige Riickensciiild dieses 'riiiei’es an Ratellen, ilie 
willkuhrlichenQueerrunzeln des Rückens an Seeeiclieln (Balanus), das rauheRuckennetz an 
die warzigten Phyllidien der Sfidsee, das liinten auf dem Rücken sich erfiehende Höcker- 
clien an Testacellen und Parmacellen; allein alle diese scheinbaren Aehnlichkeiten, 
verschwinden bey näherer Vergleichung, und diese Jnsektenform stellt von allen bis- 
fierigen abweichend und auch den befsten Conchyologen: Martini und Chenlnitz, Bru- 
guiCre, Bose, Cu vier, Lama re, Draparnaud, Montfort, Ferrussac, Pfeiffer, 
Sowerby, Slieppardetc. unbekannt da.

١Vie die äussere, eben so scheint aucli die innere Struk'tur auf eine sonderbare Bildung zu 
deuten. Cu vier war gleiclifalls in Hinsicht der Schnecken dei’ Erste, welcher den seit 
Lin ne eingeschlagenen Weg, 'die TJiiere blofs nacli äusseren Kennzeichen zu rubriziren, 
yerliefs, die innere Organisation selir vielei’ Schnecken-Cattungen bekannt maclite, und 
letztere eben hiernach, besonders nacli der grösseren oder geringeren Hervorragung [!es Kop. 
fes in solclie mit unil olme Kopf (cephalCs, acephalCs), ers'tere, je naclidem sie mit den am 
Kopfe angebrachten Tentakeln (Cephalopodes), oder mit den an der Seite des Mundes aus
laufenden Hautlappen (Ptfiropodes} sicli bewegen, oder auch auf dem Bauche einher kriechen 

die auf dem Bauclie kriechenden Schnecken endlich nacli der Lage und د
Cestalt des Respirationsorgans - der Branchien — in liocli 7 Familien abtheilte. Was wir 
in Bezug auf [fie angeführten Abtheilungen Cuvier’s von unserer neuen Sclniecke aussagen 
können, ist, dafs sie zu jenen gehöre, welche mit einem hervorragenden Kopfe verseilen 
sind und auf dem Bauclie ki’ieclien (cephaC et gastdropode}.

In :Hinsicht der inneren Organisation können wir bey dei. Kleinheit, der Bepanzerung 
nacli oben und der Contraktilitat des Gegenstandes, bey der dadurch mühevollen microsco- 
pisciien Untersuchung, und liey dem Mangel an Exemplaren, welche zur Zergliederung 
verwendet werden sollten, wenig Zuverlässiges liis jetzt anführen und müssen die weitere 
Untersuchung und Ausarbeitung auf f.Ias nächste Frühjahr oder den Sommer verscliieben, wo 
wir zahlreichere fndividuen dieses neuen Thieres zu -finden und über die Begattung und Re. 
spiration Näheres zu beobachten hoffen. Einstweilen sey es erlaubt, das über fhe äussere 
und innere Struktur desselben bis jetzt mehr oder weniger Ausgemittelte hier mitzuthei- 
len, um dadurch andern Forschern die weitere Nachforschung möglichst zu erleichtern.

Gedaclite Schnecke ist i Zoll lang und etwas weniger breit, länglichrund, platt, der PlÜ- 
cken etwas convex, lederartig, bepanzert, ,mit braunen netzartigen, unregelmässigen, etwas 
hervorstehenden geperlten Gittern geziert, rauli, zu١veilen älmlicl'1 den Oscabrien durch
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ist ganz fleischig, platt, in weniger feuchtem Zustande seidenartig glänzend, längs jeder Seite 
mit 7, zuweilen ziemb'chsichtbaren١Värzchenbesezt(mueöse Drüsen.? oder Ausgänge des Eier
Stocks?), längs der Milte herab dtirch tlen dunkel durchscheinenden Darmkanal zuweilen 
bläulich; der Kopf ist an dem entgegcngesezten Ende des Rückenböckercliens bald hervoi’ra- 
gend, bald eingezogen, ganz nackt, et١vaS kuglicli, der Mund nach unten, länglich, mit eini
gen Wärzchen besezt, olme Kinnladen im Innern5 auf dem Kaken gleicli unter dem Kopf, 
einschnitte des Rückenpanzers befindet sicli auf jeder Seite ein kurzer, oben abgestumpfter, nach 
vornen concaver fleischiger Tentakel, vornen auf dem Kopfe auf jeder Seite ein anderer fleischi- 
gef, zylinderartiger, ausdehnbarer und zusammenziehbarer Tentakel, auf dessen Spitze zwei feine 
haarartige Borsten aufsitzen, welche statt tler liier abgehenden Augen zum Betasten und 
Auskundschaften naher Gegenstände dienen. Der Untersuchung des Innern zu Eolge be
ginnt der Darmkanal im Munde, schwillt gleicli hierauf etwas birnförmlg an,, maclit gegen 
das Riickenhockerclien liln einige Windungen, scheint liier, wie bey Inseliten, rinehrere gelbe, 
die Galle absondernde Kanäle aufzunehmen und öffnet sieh (was auszumitteln selnr scliwie- 
rig war) dem Riickenhockerchen gerade gegeniibei- auf dem, Bauclie (anus). Im Innern des 
Jäpfchenarligen Riickenhöckercliens entspringen (vermuthlich von den 2 aussen siclitbaren 
Boren) zwei ١veisse Schläuche, von denen jedei', gabelförmig sicli verzweigend, in den Darm
kanal und nacli allen Seiten gegen den Kopf liin sich verliert. Ich bin geneigt zu glauben, 
dafs diese weissen Schläuche niclit weisses Blut führende Gefässe, sondern Traclieen sind, 
welclie durcli die Boren des Rückenböckercliens die Luft aufnebmen und zu den gerinnba
ren Saften sämmllicher Organe fflliren. Da alle Sclnnecken nur durcli Branchien, ähnlich 
den Tischen, und nur die Insekten durch vielseitig geöffnete Luftkanäle (Tracheen) atlnnen, 
SO mufs es freilich höchst sonderbar und merkwürdig sclieinen, dafs diese neue Sclniecke aucli 
in Hinsicht der Respirationsorgane von den übrigen Schnecken verschieden, wolil aber hjerin den 
Insekten älnnlicln sey. Es ist zwar bekannt, dafs bey den beiden Seesclniecken, den Patellen 
und Pliyllidien, der gefranzte als Branchie dienende Mantel rings um die Seitenränder 
laufe, und es läfst sich denken, dals vielleicht Mancher die an den Seiten des Riickenschil- 
des auslaufenden, an unserei. Sclmecke jedocli niclit fleischigen, sondern lederartigen Fran
zeu elnenfalls für Branchien anselien möchte. Allein die aus dem Riickenhöckerchen ent
springenden weissen Schläuche sclieinen mir, da sie als welsse Stämme-von den beiden Po
rein des RlckenhOckerchens ihren Ursprung nelunen, melir Tracheen als Blutgefässe zu seynj 
aucli ist es mir bis jezt niclit gelungen, ii'gend eine Spur von pulsirendem Herzen walirzu- 
nelimen, was doch, wie auch die giOsse Leber, bei allen Sclmecken sein’ deutlicfi zu bemer
ken ist. Zur Zeit getraue icli mir elnenfalls nocli niclit, über die bei den übrigen Schnecken 
sonst so deutlichen, grösstenthcilshermaphroditischen Geschlechtsorgane mit Sicherheit allzu- 
urtlieilen. Oeffinet, man dieses kleine Tliier, so findet sicli freilich und zwar bei allen bis 
jezt untersuchten Individuen tler ganze iiinere Baum des Köl'pers mit eiliei' schneeweissen, 
aus lauter rundlichen Körnern bestehenden, zusammenhängenden, dei’ anatomischen Unter- 
sucliung der übrigen Tbeile sehr hinderlichen Masse ausgefüllt. Lezlere gleiciit ziemlich 
dem den Darmkaual dei- Insekten umgebenden, , nacli meinem Dafürhalten zu deu Chy- 
lus führenden Gelassen gehörigen Fettkörper; die' rundlicheren Körner jedoch und der Um-



Stand, älratiche za Millionen in demselben faulenden Holze, Worin diese , leb
ten, gefunden zu haben, lassen mutJmiassen, dafs es die mit Eiern angefüllten Ovarien 
seyu mögen, was alles erst durch weitere microscopisclie Beobachtungen ausgemittelt wer. 
'den mufs.

So klein aucli dieses Thierchen ist, und so geringBigig es Manchem Vorkommen wird, 
so grofs und wichtig ist es doch für den Zoologen und für die Erforschung des aus einzel— 
ncn Gliedern bestellenden Naturgebäudes. Werden das lippenlose Schnabelthier, die Beutel- 
thiere und Bahnen unter 'den Säugthieren, ilie mit Kiemen und zugleich mit Jfiissen ver
sehenen Proteus unter den Amphibien, die Knorpelfische und dei' Gastrobranchus glu- 
tinosus unter den Fischen u. s. w. als räfchselhafte Formen angesehen, so ist es nicht min
der in tler Klasse der, wenn aucli beschallen, docli sämmllich nahten Schnecken die liier 
geschilderte, nacli oben niclit nackte, sondern mit einem rauhen Panzer ausgerüstete Molluske, 
welche wir nach llii'em ausgezeichnetesten Kennzeichen und liacdi dem Fundoi'te in Baiern 
,,Scutelligera Animerlaiidia“ liiemil: benennen untl unter folgender Gharaeteristik und 
111 it Hinweisung und Erklärung der beygefiigtcn Abbildungen als eigene Gattung auEteilen؛

Genus: Scutelligera.
Limacina, terrestrls, cepbalica, gnsferopodea, sive gasteropocluui more repems; dorso toto scutellato, scuteilo 

rcticuiatOj scobro, ad mar^inem fciliato, pone ،ubeicuiato, lubeiculo rotundo, quasi iiisei’to, fragiii, ad apicem bi- 
poroso; tentaeuiis 4, anterioiibus ad apiuem bisetosis, non oceilatis; ore infero; inaxillis nullisj auo subtiis in me
dio tere abdumiue.

Speeies: Scutelligera Ammerlandia.
Orbicularij) snpra bmnnesceiis, convexo - depressa, antice emarginata j tentaculis posterioribus abbreviatis, 

.stibconcavis 5 scuto subhexagono - retreulato - ب
Victitat ligno putrido prope ripam lacus Starenbergin trunco intefiore quercusRoborio decisae, nec non 

pini Abietis.
Explicat io tabula c.

Fig. 1. exhibet animal magnitudine natnrali ligni pntrescentis fragmento inhaerens.
Fig. 2, a٠, 3, 3* idem aniniaL magnitudine ancta, 2. a tCTgo scntellat. ct reticnlato, 5. ab abdomine molli vismn,
Fig. ٥٠* a. doarsum - . snbhcxagono ٠ reticulatnm, b. caput, c. duo tentacula anteri.ya,. d. dkiae setae cujus-

vis tentacnli apici affixae.
c, e. ٠ posteriora antice coiicava.
f. ttibercnlnm intus concavnm (an testa?).
g-, dno pori ad canales tralieales (?) 'Condticentes.
h. margo insertioni.؛ tnberculi doiialis (f).
i, i, i, i. ciliae marginales.

Fig. 3* m. OS longitndinale.
n. anns.
o. tnbercnla glandnlaeformia in utroque 1۵ جى٠
i, i. nti in fig. praeced.




